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aren

Anondogo am 1 April 1826

Lieber Freund

wohl
du wirst erstauren, wenn du

das datin meines Briefes

liesest, Anfänglich weist du vielleicht

kammen, wohin du Anondazog mein

nen gegenwärtiger Aufenthalts

ort, hin versetzen sollst. Du

wirst eine Erdbeschreibung zur

Hand nehmen und, statt vor

deinem Stammen zurückzukommen

nur noch mehr erstanen, wenn

du findest, daß Anverdage und

Lande O der Jrokasen, in fernen

Norden von Amnerika nahe den

angoheuren Ontario liegt. Im
Lande der Frakesen? werst du

rufen. Ja im Lande der Jrokesen

wo ich gern bin wo ich bleiben

will so lang' ich lebe, wo ich

gefunden habe, was ich so lang

Vergebens suchte, und wovon sich

in Deutschland kaum moch die ersten



Spuren zeigen: acht nazioneller

Sinn, nicht volksthümliche Bildung

ncht vaterlandisches Leben

O mein Freund, wie glücklich

bin ich. Wenn wir so Abends

ich und meine edlen Wirthe, bei
einer Pfeife Taback, unter den

eralten Eichne sitzen und Bier

trinken aus den Hirnschädeln

erschlagener Franzosen und Leelende
und die Triker nach der Reihe

altväterliche Lieder sengen. Der

erzahlen wenn der Schädel gehört

habe, aus dem er jetzt trinkt
wie er gewonnen wird im ritter

lichen Streit und dabei seine Streitet

schwingt und schäumt und heult; wennPetwa
dann, ein Gefangener gebracht

wird den man die Haut abzieht

oder ein Schauun, der Feuer
und Wasser bespricht. Kobelde

us der Hand

austreibt wahrsagt oder klar.

dunkle Mährlein erzählt werden.Lieb
haben und wanderbar und wender.
Ich denein

— Fremd. Was sindgeendlich

lggezon aus Klub's nure Gesell

schaften, eine Zirkel. Fort, ich

muß aufforen, sonst regt sich meine

Collat

Entschen

Falle

Ich weiß wie diß Volk im
Europa verschrieen ist. Man

nannt sie noch, barbarisch

abscheulich. Warum, Weil sie

ihre Nazionalität bewahrt, sich

verschloßen haben dem entner
kenden Einstluß fremden Kultur

weil sie nicht Weltbürger und

Menschen seyn wollen, sondern

Jerkesen. Und um Gott. Ihm

sie daran nicht recht! O es hat

nicht an Einflustwengen und Sturm
nochvon außt

Hen gefehlt und vor einiger Zeit

war das herrliche Nazion nahe

daran, dem Schmeifelnde, der

Rultur zu unterliegen. Sie fing

durch Englandern und Franzosen
verleitet, schon an, beider

Sprachen zu bernen, schon fand

das Christenthen den Weg in ihre

Wälder, schon trügen sie Beinklande

Noch wenige Jahre, und es war

um sie geschehen

Missionarien hatten sich unge

schlichen, die Reltigin der Christen
hatte schon angefangen ihm Gotte



alten Götter zu verdrängen
aber den standen wackern Manner

auf. Im Geist ihrer Altvorder

traten sie auf mit nackten Beinen

und bewogen auch ihre Landskente

die virderblichen Hosen abzule.

gen; sie erschlugen die Missionare

zerstörten die Christealtare

und führten stellten die Tempel den

Väter wieder her. Schon haben sie

on ihrer Volksversandung ihre

alten Getter von neuem angenom
men, und mit Nächsten hoffen sie

auch wieder daran zu glauben. Bis

zum wirklichen Eintreten dieses
wollen!

glaubens haben sie beschloßen mit

ein gewißen Ja = und durchemanden

rührung aller Gefühle vorlieb

zu nehmen, die den Landeskindern

wenigstens den Geschmak an dem
Ogemein

karen schlechten Geist des Christen

thums verleiden soll.

Ihre Religin selbst ist höchst

abgezogen und rein geistey. Bilde

dulden sie, aber mir ganz syrnkolischen

os vielmehr hieroglyphische
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Einer ihm großen Maler hat

ihnen abersten Gott Dschingschang

gebildet als ein Drriek geflü¬
geltes drmeck mit 2 Füßen, und

Hälsen und 14 Köpfen. In ihren

Kunst ist alles symbolich, die Ge¬

stalt kaum Nebensache, die Liebe

stellen sie als ein Porellepipedonvon

der, die den Gott des Krieges

unter der Gestalt eines Feuerstens

Die Göttin der Weisheit als einen

vier Quadratur des Zerkels.

Eben so geht ihre Poesie lediglich

auf Wahrheit nicht poetische

sondern wirkliche objektern

Sie verachten daher auch die Dichter— Meinung nach
der Christen, die nothwendig schlechtmußen

seyn müßten, weil ihre Reazion

falsch ist. Wenn sie darin vielleicht

auch etwas zu weit gehen, so habe

sie doch Recht, denn man muß die

Menschen von allen Seiten eindäm

men, wenn man sie ans ihre Neiver

palität wieder in den eigentlich Volks

sinn hinein triegen walt



Wenn sie vorher eine nachahrungs¬

süchtige Nazion waren, so sind sichdas
gegenwärtig entschloßen her

nachznnahmen
Beispiel der Engländer zu fotzen

und nichts mehr nachzuehmen
und alles aus tändische zu verachten.

du alles ausendischen zu verachten
Weit entfernt den fremden eind die Nachschung uverbauen

Vorzug einzeräumen, schlagen

sie dieselben vielmehrer tod, wenn

sie sie inner ihren Gränzen betreten

und da sie die erste Nazion der

Welt werden wollen, sehr so

sind sie übereingekommen bis sie es
vorläufi

wirklich geworden sind, sich schon jetzt

sich, unteremanden dafür zu halten

Mit einem Wort sie sind das
Andern

wirklich und ganz, wozu ihr deutschen

kaum noch die Ialee um mich tragtmit

noch kaum die ersten Schritte gethan
habt. Ich seyne die Stende einens

Eintritte in ihr Kreis. Leb weht.

mit Nächsten mehr, wenn meine Be¬

schreibung dich nicht vielmehr
anleckt selbst zu kommen, duch zu

überzengen, mit zu genießen.
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